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Für meine lieben Freunde.

Und für meine Familie.

Und besonders für meine Leser.

Danke, dass Sie mit mir und mit Lisa und Tank eine neue Reise beginnen.

Urheberrecht und Rechtliche Hinweise:  Diese Veröffentlichung unterliegt dem US Copyright Act von 1976 sowie allen anderen geltenden bundesstaatlichen, staatlichen und örtlichen Gesetzen der USA. Alle Rechte vorbehalten, einschließlich jeglicher Folgerechte.

Jegliche Markenzeichen, Dienstleistungszeichen, Produktnamen oder genannten Eigenschaften befinden sich im Besitz der entsprechenden Eigentümer und werden nur zu Referenzzwecken verwendet. Die Verwendung der Begriffe in diesem Buch impliziert keine Billigung derselben. Kein Teil dieses Buches darf ohne vorherige schriftliche Zustimmung des Autors in elektronischer oder mechanischer Form (einschließlich Fotokopien, Tonaufnahmen bzw. Datenspeicherung oder –abruf) reproduziert werden.

Erste E-Book-Ausgabe © 2019.

Disclaimer:

Dies ist ein fiktives Werk. Jegliche Ähnlichkeiten zu lebenden oder toten Personen (sofern nicht ausdrücklich angegeben) sind rein zufällig. Urheberrecht © 2019 Christina Ross. Alle Rechte weltweit vorbehalten.
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New York City

Februar

»Lisa Ward?«, fragte eine Stimme, nachdem ich das Telefon abgenommen und mich gemeldet hatte. Sie war sehr tief und klang kalt. Ich erkannte sie nicht.

»Wer ist da, bitte?«, erwiderte ich.

»Der Geruch des Todes«, antwortete der Mann.

Mir lief es eiskalt über den Rücken. Genau das hatte in dem zweiten Drohbrief gestanden, dem, der mit der schwarzen Rose gekommen war. »Der Geruch des Todes umgibt dich.« Ich fühlte mich einen Augenblick lang einer Ohnmacht nahe.

»Wer ist da?«, wiederholte ich.

»Du hast es immer so eilig, die Antworten zu finden ...«

»Wer ist da?« Ich klang immer panischer.

»Ich bin deine Zukunft.«

»Wer sind Sie?«

»Das wirst du bald herausfinden.«

»Woher haben Sie diese Nummer?«

»Wie erfährt man eine Telefonnummer? Man fragt herum, bis jemand sie einem verrät.«

»Ich werde die Polizei rufen!«

»Falls du das wirklich tun solltest, wirst du persönlich für den Tod aller Menschen verantwortlich sein, die dir wichtig sind. Jennifer wird auf den Gehweg stürzen und ihr Gehirn verspritzen. Neben ihr wird Alex einen schrecklichen Tod sterben, sein Gesicht in einen Hamburger verwandelt. Ja, und dann ist da ja noch dein kostbarer Tank. Für den hebe ich mir den grausamsten Tod auf. Übrigens, vor ein paar Minuten hätte ich ihn bereits umlegen können, als er das Haus verlassen hat, um zur Arbeit zurückzukehren.«

Ein gefährlich sirrendes Schweigen breitete sich zwischen uns aus. Ich ertappte mich dabei, nach Luft zu ringen, als ob ich einen Boxhieb in den Magen abbekommen hätte. Gefangen in meiner Angst, stolperte ich mit dem Telefon in den Flur, um zu überprüfen, dass die Wohnungstür auch tatsächlich geschlossen war. Perlen von Schweiß formten sich auf meiner Stirn. Wer auch immer dieser Anrufer war – er hatte gesehen, wie Tank das Haus verließ. Unten im Gebäude hielt Max Wache, und Cutter fuhr Tank in einem Firmenwagen zum Gebäude von Wenn Enterprises. Wo zum Teufel konnte dieser Kerl sich so verstecken, dass zwei absolute Profis vom Sicherheitsdienst ihn nicht entdecken konnten?

»Bist du bereit, meinen Anweisungen zu folgen?«, fragte er. »Falls nicht, oder falls du auflegen solltest, wirst du dafür bezahlen. Du hast es in der Hand. Wenn du die falsche Entscheidung triffst, werden ich die Dinge in Bewegung setzen. Das Ziel ist Jennifer, die sich bald auf den Weg zur Arbeit machen wird ...«

»Für wen arbeiten Sie?«

»Was meinst du damit?«

»Ich will wissen, für wen Sie arbeiten«, wiederholte ich mühsam beherrscht. »Ist es Marco Boss?«

Er lachte. »Ich kann dir versichern, ich arbeite für eine Macht, die weit über ihm steht.«

»Ist es Kevin?«

»Wer ist Kevin?«

Eisig drückte etwas mein Herz zusammen. Instinktiv wusste ich, es war alles noch weit schlimmer, als wenn Kevin dahintergesteckt hätte. »Was wollen Sie von mir?«

»Ich will dich«, antwortete er. »Und dann noch eine andere Sache.«

»Welche andere Sache? Wovon reden Sie?«

»Das wirst du zu gegebener Zeit erfahren.«

»Wer sind Sie?«, fragte ich noch einmal verzweifelt.

»Ich bin der Geruch des Todes. Die schwarze Rose. Dein mögliches Ende – versehen mit einem Ausrufezeichen.«

Mein Herz hämmerte so laut, dass mir schlecht wurde. Ich ließ mich gegen die geschlossene Tür sacken. »Ich verstehe das alles nicht.«

»Keine Sorge – ich bin dafür da, dir zu helfen, das alles zu kapieren.«

»Sind Sie ein Freund von Kevin? Ein Drogensüchtiger? Geht es um Erpressung?«

»Ich sagte doch schon – ich weiß nicht, wer Kevin ist. Die Zeit wird dich zur Erkenntnis führen. Genau das ist es, was du jetzt brauchst – die Wahrheit. Du musst die tiefere Erkenntnis gewinnen – und verstehen, wie deine Arbeit diese Wahrheit für andere vergiftet. Ich muss verhindern, dass du der Öffentlichkeit noch weitere Lügen auftischst. Du musst entweder deine Sünden bereuen und alles in Ordnung bringen, oder du musst sterben. Und nicht nur du – falls du dich weigern solltest, werden zuerst deine Freunde sterben, einer nach dem anderen. Es ist alles ganz einfach, du wirst sehen.«

Meine Sünden bereuen? Was zum Teufel meinte er damit? »Ich habe keine Sünden begangen!«, widersprach ich trotzig.

»Ach nein? Wirklich nicht? Okay. Ich sage dir jetzt, was du tun wirst, Mädchen – und hör mir ganz genau zu. Noch bevor Cutter zurückkommt, wirst du zu Max gehen, der im Foyer wartet. In fünf Minuten bist du bei ihm.«

»Aber ich habe doch noch nicht einmal geduscht!«, protestierte ich.

»Du bist in fünf Minuten bei ihm«, wiederholte er ganz ruhig, »oder Jennifer stirbt. Sie wird ihre Wohnung kurz vor neun verlassen, wie immer – und zwar zum letzten Mal, wenn du nicht tust, was ich dir sage. Zieh dich an wie für einen Einkaufsbummel. Genau das wirst du Max erklären, dass du einkaufen gehst. Und beeil dich, wenn du willst, dass Jennifer weiterlebt. Leg ein wenig Make-up auf, bürste dir die Haare, und wirf dich in eines deiner Huren-Outfits, wie du sie sonst auch immer trägst. Du musst ganz normal aussehen, sonst schöpft Max Verdacht, und das kann ich nicht zulassen. Und nimm unbedingt dein Handy mit. Die Nummer habe ich. In fünf Minuten bist du bereit – und dann rufst du mich unter dieser Nummer an.«

Er nannte sie mir, und ich raste in die Küche, um sie mir aufzuschreiben.

»Und was soll ich Max genau sagen?«, fragte ich mit zitternder Stimme.

»Max soll dich zu Saks fahren, bevor Cutter eintrifft. Die Zeit läuft. Enttäusche mich nicht – sonst muss deine beste Freundin dafür bezahlen. Ich stelle mir jetzt die Uhr. Fünf Minuten, denk dran – nicht mehr. Oh, so ein Pech – jetzt sind es schon ein paar Sekunden weniger! Ruf mich an, sobald du im Auto sitzt. Dann sage ich dir, was ich als nächstes von dir erwarte.«  
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Irgendwie schaffte ich es tatsächlich, in kürzester Zeit geschminkt, frisiert und angezogen zu sein. Wenigstens so gut, wie das so schnell überhaupt möglich war.

Ich hatte mir die Haare zu einem Pferdeschwanz zusammengefasst, rasch etwas Feuchtigkeitscreme aufgetragen, damit ich frisch aussah, und war hastig in eine schwarze Hose und einen grauen Pulli geschlüpft, die gerade von der Reinigung abgeliefert worden waren. Da ich nicht wusste, was mir bevorstand, trug ich dazu flache Schuhe, keine hohen Absätze.

Anschließend zog ich mir rasch den Mund mit einem Lippenstift nach und setzte eine große Sonnenbrille auf, um die Tatsache zu verbergen, dass meine Augen komplett ohne Make-up waren.

Nachdem Jennifers Leben auf dem Spiel stand, hatte ich keine Zeit zu überlegen, was hier eigentlich gerade geschah, oder Tank anzurufen. Genau darauf hatte dieser Mistkerl es ja angelegt. Rasch griff ich mir Handtasche, Handy und den Zettel mit der Telefonnummer des Kerls, warf den Mantel über und raste zum Aufzug. Während ich nach unten fuhr, hielt ich unwillkürlich den Atem an.

Wie viel Zeit war jetzt genau vergangen? Ich blickte auf die Uhr. Es waren über neun Minuten. Entsetzen ließ mich erstarren. Ich war vier Minuten zu spät! Mit zitternden Händen holte ich mein Handy hervor und tippte die Nummer von dem Zettel ein.

»Ich bin im Aufzug«, sagte ich hastig, als er sich meldete.

»Ich habe dir doch gesagt, du sollst erst vom Auto aus anrufen!«, erwiderte er scharf. »Außerdem bist du zu spät.«

»Ich habe es versucht, wirklich! Ich versichere es Ihnen! Fünf Minuten waren einfach zu wenig. Fünf Minuten – das ist nichts. Das müssen Sie doch wissen. Bitte sagen Sie mir, dass Sie Jennifer nichts getan haben!«

»Einer meiner Männer hat sie im Visier. Offensichtlich geht sie heute zu Fuß zur Arbeit. Mit zwei Begleitern vom Sicherheitsdienst. Nicht dass die irgendetwas verhindern könnten. Ich werde meinen Mann zurückziehen, sobald ich dich zu Gesicht bekomme. Und sorg dafür, dass es nicht länger als eine Minute dauert. Wag es ja nicht, mich zu verarschen, Mädchen! Hast du irgendjemanden angerufen?«

»Nein, natürlich nicht!«

»Es spielt keine Rolle. Falls du mit jemandem gesprochen hast, werde ich das wissen, bevor du bei Saks eintriffst. Dann warten dort nämlich Tank und sein Team. Und schon hast du ihren Tod auf dem Gewissen. Ich habe dich gewarnt. Wenn du auf meine Warnung nicht hörst, trägst du die Verantwortung für die Folgen und hast es auf dem Gewissen, dass sie sterben und in der Hölle schmoren.«

Er beendete das Gespräch.

Was passierte da bloß gerade?

Die Aufzugstür öffnete sich. Rasch ging ich zu Max und bemühte mich darum, wenigstens äußerlich Fassung zu zeigen. Am liebsten wäre ich gleich zur Tür gerannt, um nicht wieder zu spät zu sein, aber wenn Max ahnte, dass etwas nicht stimmte, würde er sofort Tank anrufen, und dann ließ sich nichts mehr aufhalten. Ich musste unbedingt so schnell wie möglich ins Auto steigen. Vielleicht konnte ich nachdenken und mir einen Ausweg überlegen, während Max mich zu Saks brachte.

Ich lächelte Max an. Er war nicht so ein Hüne wie Cutter, der größte und stärkste Mann in Tanks Team, aber viel stand er ihm auch nicht nach. In einer schwarzen Hose und einer schwarzen Bomberjacke aus Nylon stand er direkt am Eingang. Ich konnte zwar keine Pistole sehen, doch ich wusste, er war bewaffnet.

»Guten Morgen.«

Überrascht und verwirrt schaute er mich an. »Guten Morgen.«

»Ich brauche unbedingt eine Einkaufstherapie – meine Arbeit stockt«, erklärte ich und trat durch die Tür nach draußen, damit der Unbekannte mich sehen konnte. Max folgte mir. Ich schaute mich um, doch ich entdeckte nichts Ungewöhnliches. Dafür war auch das Sonnenlicht zu grell, und die Straßen und Gehwege waren zu voll. »Ich denke, ich werde mich bei Saks umsehen«, erklärte ich.

»Aber Cutter ist noch nicht zurück«, wandte Max ein. »Sie kennen doch die Anweisungen. Wir besprechen jeden Morgen den Plan für den Tag, und Saks war heute nicht vorgesehen. Ich kann Sie nicht fortlassen.«

»Max, ich bin keine Gefangene!«, sagte ich bestimmt. »Ich war in dieser Wohnung eingesperrt, seit Tank angeschossen wurde. Mit Ausnahme von ein paar Arztterminen habe ich das Gebäude nicht verlassen. Das wird sich heute ändern. Ich brauche das einfach, einkaufen zu gehen, und ich habe es mir weidlich verdient.« Ich gab ihm gar nicht erst Gelegenheit, etwas zu erwidern. »Also – wir fahren zu Saks. Ist ein Auto für mich bereit?«

Mir war klar, ich sprach gerade zu ihm, als wäre ich eine zickige, verwöhnte Göre. Was ich zutiefst bedauerte. Ich konnte seinem Gesicht ansehen, wie verblüfft und enttäuscht er über meinen aggressiven Ton war. Aber ich hatte keine Wahl. Ich musste unbedingt alle Anweisungen befolgen, um Jennifers Leben nicht zu gefährden. Ich spielte gerade meine Trumpfkarte aus, die Tatsache, dass Max meinen Befehlen gehorchen musste – was er genau wusste. Nach diesem Morgen würde er nie wieder so viel von mir halten, wie er das bisher getan hatte. Ich war gerade dabei, seine gute Meinung über mich völlig zu zerstören. Doch darauf durfte es mir nicht ankommen.

»Das Auto?«, wiederholte ich ungeduldig.

»Bitte warten Sie im Foyer, während ich es hole«, sagte er.

»Ich mache Ihnen einen anderen Vorschlag. Ich komme einfach mit Ihnen mit.« Er wollte etwas sagen, doch ich schnitt ihm das Wort ab. »Ich habe es satt, ständig gegängelt zu werden. Wir gehen jetzt gemeinsam zum Wagen, und dann fahren Sie mich zu Saks. In Ordnung?«

»Ich muss mich zuerst bei Tank melden.«

»Dazu besteht keinerlei Notwendigkeit«, beschied ich ihn.

»Aber das ist meine Aufgabe!«, widersprach er.

»Keine Sorge – dieser Ausflug bleibt unser kleines Geheimnis.«

»Nein, das wird er nicht«, sagte er entschlossen. »Es tut mir leid, Ms Ward, aber ich arbeite nicht für Sie – ich arbeite für Wenn Enterprises. Und mein Job ist es, Sie zu beschützen.«

In diesem Augenblick klingelte mein Handy. Ich zog es heraus. Auf dem Display stand die Nummer des Mannes, der mich zwang, all das zu tun. »Es ist Jennifer«, erklärte ich und wandte mich ab, um den Anruf entgegenzunehmen.

»Gut – während Sie mit mir sprechen, rufe ich Tank an«, beschloss Max.

»Ich hatte Sie doch gebeten, das nicht zu tun!«

»Und, bei allem Respekt – ich habe Sie darauf hingewiesen, dass ich nicht Ihren Anweisungen unterstehe!«

Ich drückte auf den Knopf mit dem grünen Telefon. »Jennifer, ich bin offensichtlich eine Gefangene«, meldete ich mich.

»Er lässt dich nicht gehen?«

»Nein.«

»Ich sehe ihn. Er telefoniert gerade. Ruft er jetzt Tank an?«

»Ja. Ich habe versucht ...«

»Geh einfach los«, fiel er mir ins Wort, »und besorg dir ein Taxi. Du fährst nicht zu Saks. Du fährst zu einer Adresse, die ich dir geben werde, sobald ich sicher sein kann, dass man dir nicht folgt. Ich rufe dich an, wenn du im Taxi sitzt. Ach ja, und übrigens – du solltest endlich mal deine SMS-Nachrichten abfragen. Jennifer trägt heute diesen flittchenhaften roten Mantel. Was mich nicht überrascht.«

Flittchenhaft? Wer war bloß dieser Typ? Niemand konnte weniger flittchenhaft sein als Jennifer!

»Beweg deinen Arsch, Lisa«, herrschte er mich nun grob an. »Ich brenne darauf, dir vor Augen zu führen, wie falsch deine Sichtweise ist. Und deine ganzen Irrtümer zurechtzurücken, bevor es zu spät ist. Noch ist es möglich, dass ihr alle aus dieser Sache ungeschoren herauskommt, du und deine Freunde. Aber nur, wenn du genau das tust, was wir von dir verlangen.«

Wir? Wer war »wir«? »Und was wollen Sie von mir?«

»Das wirst du schon noch erfahren. Und jetzt beweg dich!«

Ich beendete das Gespräch und schaute mir meine SMS-Nachrichten an. Da war ein Foto von Jennifer. Flankiert von zwei Männern vom Sicherheitsdienst, ging sie die Fifth Avenue entlang. Sie trug tatsächlich ihren roten Mantel, und der Zeitstempel bewies mir, das Bild war gerade eben erst aufgenommen worden.

Mir wurde übel. Die ganze Sache war kein Albtraum, das war bittere Realität. Der Mann meinte es ernst. Er würde Jennifer umbringen, wenn ich ihm nicht gehorchte.

Ich hatte keine Ahnung, was da gerade mit mir geschah, was aus mir werden würde, oder warum irgendjemand mir das antun wollte. Aber eines wusste ich genau – nein, ich wollte nicht am Tod meiner besten Freundin schuld sein. Ich war bereit, mich für Jennifer ebenso aufzuopfern, wie Tank sich für mich aufgeopfert hatte. Sie bedeutete mir unendlich viel. Ich musste sie, Tank und die anderen unbedingt schützen – und gleichzeitig versuchen, einen Weg zu finden, das zu überleben, was mir bevorstand, was auch immer es war.

Ich holte tief Luft. Ich musste mich konzentrieren.

Ohne auch nur in Max‘ Richtung zu blicken, marschierte ich davon und streckte die Hand aus. Schon das zweite Taxi hielt. Max telefonierte noch immer, doch plötzlich wurde er aufmerksam. Ich hörte einen Schrei. Rasch stieg ich ein und verschloss die Tür; gerade noch rechtzeitig. Max zerrte am Griff. Dann hob er die Hände. Sein Ausdruck zeigte zuerst Verwirrung, dann Zorn.

»Fahren Sie los!«, drängte ich den Fahrer. »Das ist mein Ex. Wir haben uns gerade getrennt.« Der Fahrer betrachtete mich eindringlich im Rückspiegel, doch meine Lüge schien ihn überzeugt zu haben. Er fädelte sich in den Verkehr ein. »Wohin soll es gehen?«

»Das sage ich Ihnen gleich. Fahren Sie einfach, aber nicht die Fifth Avenue entlang. Er wird uns schon bald in seinem eigenen Wagen verfolgen. Versuchen Sie, ihn abzuschütteln. Schaffen Sie das?«

»Natürlich.«

»Wenn Sie das hinbekommen, winkt Ihnen ein hohes Trinkgeld.«

Er bog rechts in die Fifty-Fifth Street ab und schlängelte sich durch den Verkehr. Zwei Querstraßen weiter nahm er links die Seventh Avenue und drückte auf die Tube. In diesem Moment meldete sich mein Handy. Ich war ein Nervenbündel.

»Du klingst nicht gerade gut«, stellte der Unbekannte fest, und ergänzte dann: »Aber du hast das hervorragend hinbekommen.«

Du hast mir ja schließlich keine Wahl gelassen, du Mistkerl!, tobte ich innerlich. »Geht es Jennifer gut?«, fragte ich.

»Ich glaube, sie ist gerade im Gebäude von Wenn eingetroffen. Aber wenn du nicht genau das tust, was ich dir sage, werde ich sie oder Tank auf dem Weg nach Hause erwischen. Vielleicht lasse ich sie auch beide umbringen. Dann kapierst du endlich, dass ich nicht mit mir scherzen lasse.«

»Das habe ich bereits verstanden«, versicherte ich hastig. »Okay? Also – wo soll ich hinfahren?«

Er nannte mir die Adresse. »Wenn du dort ankommst, wirst du an der Straßenecke einen dunkelblauen Van sehen, der dort parkt. Auf der Fahrertür und noch an anderen Stellen befindet sich ein Kreuz. Du kannst das Auto also leicht erkennen. Geh zu dem Wagen. Die Türen werden sich öffnen, sobald du dich näherst. Steig ein. Und beeil dich dabei! Anschließend werden wir dir einen Sack über den Kopf ziehen, bereite dich darauf vor. Es ist nur eine Vorsichtsmaßnahme, damit du nicht siehst, wohin wir fahren. Du wirst nicht erfahren, wo wir dich hinbringen. Am Zielort nehmen wir dir den Sack wieder ab, und wir werden uns nett unterhalten. Das Ergebnis wird entweder dein Tod sein, oder deine Läuterung und Befreiung von allen Sünden, die du dir aufgeladen hast, von all den Lügen, die du für die Wahrheit hältst, und von der Verdammung, der du dich durch deine schmutzigen, gotteslästerlichen Bücher ausgesetzt hast. Wir haben nur eine Absicht, Lisa – wir wollen nur eine Sache verhindern, eine einzige. Falls uns das gelingt – großartig. Solange wir gewinnen, gewinnst du auch. Sollten wir allerdings nicht gewinnen, sollten wir es nicht schaffen, all dieses Gift einzudämmen, das du in unserer ohnehin schon so zerbrechlichen, moralisch verkommenen Welt verbreitest, dann ... Nun, dann wirst du sterben. Aber ich hoffe natürlich, dass es soweit nicht kommt. Ich bin fest davon überzeugt, wir können siegen. Schließlich wollen wir nur eine Sache eliminieren.«
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